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Eheleute nach dem Herzen Gottes .
( t3 . Sonntag n . Trinitatis : Eph . 5 , 22 — 32 ) .
Lied Nr . 379 : Wie schön ist 's doch , Herr Jesu Christ .

Eine „ Haustafel " sind die Texte dieses und
aec nächstfolgenden Sonntage , in welcher allen Glie¬
dern des Hauses heilsame Worte - gesagt werden ; und
heute gilts den Eheleuten . Ehestand , ein be¬
deutungsvollen Stand , nach Gottes Willen eine Stätte ,
wo „ eins dem andern in Liebe hilfreich ist zur Wohl¬
fahrt und zur Seligkeit " ! Aber wie o ' t wird er ent¬
würdigt , daß Eheleute einander nicht mehr sind als
zwei Tiere , die teilnahmslos nebeneinander im sel¬
ben Joch gehen ; und wie manchesmal ist der Ehe¬
stand gar , statt zum Himmel , zur Hölle auf Erden ge¬
worden ! Wie kann ' s zu einem rechten ,
glücklichen und gesegneten Ehestand
kommen ?

Beiden Teilen sagt der Apostel , was not
tut , Mann und Weib . Dem Manne ; er gibt
dem Manne sein Recht , ein hohes Recht : „Der Mann
ist des Weibes Haupt .

" Ein christlicher Ehestand ist
keine Republik , noch weniger eine Anarchie ;
er hat ein . Haupt , und diese Stellung gebührt dem
Mann . Aber das sagt der Apostel nicht wie die L^ute
unserer Zeit , die so gern von Rechten reden und so
ungern von Pflichten hören . Hinter dem Recht
des Mannes steht eine hohe heilige Pflicht : „ Ihr
Männer , liebet eure Weiber !" Und dieser Liebe
hält der Apostel kein geringeres Vorbild vor , als die
Liebe des Herrn Christus , der sich selbst dargegeben
hat für die Gemeinde . Eheliche Liebe , wenn sie rech¬
ter Art ist , o p f e r t s i ch a u f ! Es ist etwas
Großes , wenn auf dem Schlachtfeld ein Mann sich
opfert für Weib und Kind daheim ; aber solches Ein¬
setzen des Lebens soll nicht nur eine Helden¬
tat in ernster Zeit sein , sondern eines Mannes t ä g-
liches Werk , daß er allezeit sein Leben und alle
seine Kräfte einsetzt sür die Seele , die ihm am näch¬
sten steht auf Erden .

Und sollte solche hingebende Liebe zu schwer
sein ? Vom Ehestand heißt es ja : „Ein Mensch wird
Vater und Mutter verlassen und seinem Weib anhan¬
gen , und werden die zwei ein Fleisch sei n .

"

Das steht nicht nur geschrieben , das kann in
einer christlichen Ehe gottlob erlebt und erfah¬
ren werden , daß zwei Menschen nicht nur äußerlich ,
sondern auch innerlich immer mehr zusammen¬
wachsen im Ehestand . Dann wird di« Liebe
leicht , und , ob auch in Schwachheit , ein Abbild jener
Liebe , mit welcher unser Herr seine Gemeinde ge¬

liebt hat als seinen Leib , von dem Er ,
das Haupt , nicht lassen kann .

Wunderbar hoch ist das Ziel , das der Apostel
dem Manne steckt . Ueberraschend einfach lautet
die Aufgabe , die er dem Weibe stellt . „Die Wei¬
ber seien untertan ihren Männern als dem Herrn "

,
heißts am Eingang , und gleich darauf abermals „ un¬
tertan in allen Dingen "

. Das entspricht freilich nicht
den modernen Reden von der völligen Gleich¬
berechtigung der Frau , aber es entspricht dem uran -
fänalichen schöpfungsmäßigen Beruf des
Weibes , daß sie ihrem Manne „eine Gehilfin "

sein soll , die um ihn sei . Und ist es etwa ein en¬
ger , armer Beruf ? Untertan sein ist ja nichts an¬
deres als dienen . Dienen war des Heilands gött¬
licher Beruf , und dienen ist einer christlichen Frau
hohes Recht und k ö st l i ch e Pflicht . Wohl
der Gästin , die solchen Dienst in Treue zu üben ver¬
steht ; ihr Leben wird ein reiches und glückliches sein ,
im Dienen wird sie eine verborgene Macht ausüben
und reichen Segen schaffen .

Wie viele Wegweiser steckt uns doch Gottes Wort
auf an all den , Stellen , wo wir in Gefahr stehen ,
Irrwege einzuschlagen ! - Wir wollen solche Worte zu
Herzen nehmen , und nicht etwa jedes die Worte für
den andern Teil , sondern , wie Vater Luther sagt :
„ ein jedes lern sein ' Lektion , so wird es wohl im
Hause stöhn !" L . M .

Unser Erdenwallen . (Fortsetzung .)
, Maria , weißt du nicht , daß bei Gott kein Ding

unmöglich ist? Er wird auch deine Unschuld an das
Licht bringen . Wie ? Ist das deine Treue gegen den
Herrn , an ihm irre zu werden in der Trübsalsstundc ?
Schreibt nicht schon der heilige Apostel , daß wir durch
gute und böse Gerüchte , durch Ehre und Schande gehen
müssen ? Sagt er , der Herr , nicht selbst : „ Wer nicht
sein Kreuz auf sich nimmt und folget mir nach , der
kann nicht mein Jünger sein ? "

„Und , Maria , haben wir auch in unserer Trübsals¬
hitze je Ursache , uns über den Herrn zu beklagen ?
Gewiß nicht . Die zärtlichste Mutter kann nicht treuer
für ihr Kind sorgen , als er es tut . Hat er nicht
schon vorausgesehen das Leid , das dich treffen würde .
Und hat er nicht die liebevollste Vorkehrung getrof¬
fen , daß du , die Schwache , die Wankende , darinnen
nickt allein stündest ? "

„ Vetter Johannes, " sagte gestern deine teuere
Mutter zu mir ; „ Maria hat mir gestern einen lieben ,
tröstlichen Brief geschrieben ; aber es ist seltsam : trotz
alles Guten , das er enthält , fühle ich mich beun -
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ruhigt . Ich kann nicht reisen , mein Fußübel hin¬
dert mich ;> bitte , gehen Sie , überzeugen Sie sich von
ihrem Wohlergehen .

"

„ Mit Freuden, " erwiderte ich , „und ich reise gleich
morgen . Dann kann ich der Oberin des Diakonissen¬
hauses , Schwester Thekla , sogleich meine Wünsche zu
ihrem Geburtstage darbringen . Es ist eine Dankes¬
schuld , welche ich alljährlich abzüstatten habe , denn
sie pflegte meinen besten Freund , den ich liebte wie
mein Leben , und der längst schon die Krone trägt , in
seiner letzten schweren Krankheit .

Gleich nach meiner Ankunft ging ich zu ihr . Dort
drüben , das große Gebäude , ist das Diakonissenhaus .
Die würdige Frau hielt mich bei wärmendem Tee
und freundlichen Gesprächen so lange fest , daß ich
mir den nächsten Weg sagen ließ , um noch heute
abend zu dir gehen zu können . Aber in meiner Un¬
geschicklichkeit mußte ich ihn verfehlen , damit ich dich ,
meinen Liebling , hier finden konnte .

Sind das nicht Gottes Wege ? Ist das nicht sein
Tun ? Ist es nicht seine Hand , deren Führung du
spürst !? "

„ Ja, " antwortete ich , ergriffen , gedemütigt
und doch beglückt — und dieses „ Ja " klang fort und
fort durch meine Seele , und es wird nicht ausklingen
so lange ich lebe und wird in vollen Akkorden zu
einem Jubelton einsetzen , wenn ich drüben bin , wenn
mein Heiland , dessen Liebe mir in dieser bösen , schwe¬
ren Stunde zur vollen , seligsten Gewißheit geworden
ist , mir sagen wird : „ Ich habe dich je und je gelie -
bet , darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter
Güte .

"
Keines von uns sprach weiter ein Wort . Orckel

Johannes mochte ahnen , was in mir vorging ;> er
störte mich nicht . Wir schritten eine gute Weile un¬
ter dem funkelnden Rachthimmel dahin . Da schlug
um den Türmen Bremens die achte Stunde .

„ Maria, " mahnte der Onkel , „wir müssen ein Hotel
aufsuchen , wo du diese Nacht zubringst , während ich
in den „ drei Mohren " mich nach deinen Koffern er¬
kundigen werde . Morgen werden wir dann beraten ,
was nun werden soll ; ich schlage dir vor , mil mir
nach Meerwalde zurückzukehren .

„ Nein , teuerster Onkel , nein , das wäre ein falscher
Weg für mich ; ich brauche jetzt Arbeit ; auch könnte
ich mich der Liebe der Meinen nicht von Herzen
freuen , bis der Herr meine Unschuld an das Licht ge¬
bracht hat ; dann erst , wenn das geschehen ist , will
ich sie Wiedersehen .

"

„ Gut , so sei es . Und da du Arbeit haben willst ,'' o ist es am besten , wir gehen hier den nächsten Weg
nach dem Diakonissenhause zurück . Es ist gerade noch
Zeit , um Einlaß zu finden . Die würdige Oberin
kann dir mit dem besten Rat bcistehen , und vielleicht
erfüllt sie mir meine Bitte und gewährt dir für die
nächsten Tage ein Aspl , bis du dir stlbst klar bist
über die Wege , welche du gehen willst .

"

So gingen wir eilenden Schrittes zurück . Onkel
Johanns ? fand trotz der vorgerückten Stunde die
freundlichste Ausnahme , und ich wartete klopfenden
Herzens in dem kleinen Stübchen der Pförtnerin auf
das Resultat seiner Unterredung mit der Frau Oberin .
Bald kam diese selbst herein . Ihre klaren Augen rüh¬
ren milde auf mir , und der liebevolle Glanz , der aus
ihnen brach , traf mein He ; z und erfüllte mich iwt
Mut und Zuversicht .

„ Es war ein sehr guter und lobenswerter Ge¬
danke, " sagte sie mit der ihr eigenen natürlichen Leut¬
seligkeil , „ daß Ihr Onkel Sie hierherbrachte ; er sagte
mir , daß Sie sich nützlich machen wollen , und da uns
die Arbei ! gerade über den Kopf geht , so sind Sie
mir hochwillkommen . Damit ich Ihrer auch ganz
sicher bin , habe ich den guten Onkel fortgeschickt , er

mag morgen wiedeclommen . Und nun kommen Sie ,
mein liebes Kind , Sie bedürfen der Ruhe , ich werde
Ihnen Ihr Stübchen anweiscn und den Tee hinaus -
scdicken ; bleiben Sie in der Stille und Einsamkeit mit
Ihrem Gott , die Einsamkeit ist eine liebliche Trösterin ,
wenn er dabei ist .

" —
Mit Worten konnte ich der edlen Frau nicht dan¬

ken . Meine Seele war zu bewegt von der Zartheit ,
mit welcher Sie alles das , was für mich peinlich , de
mütigend und schmerzvoll war , mit feinein Talle um¬
ging . — Ich beugte mich über ihre Hand und küßte
sie mit der Ehrfurcht und der Liebe eines Kindes , und
diese Liebe , diese Ehrfurcht hege ich sür sie, so lange
ich noch atme .

Ehe ich an jenem Abend mein Haupt auf die Kis¬
sen legte , stand mein Lebensgang klar vor meiner
Seele . Es war im ewigen Liebesrate meines Got¬
tes beschlossen , daß ich ihm dienen sollte in meinen
Brüdern und Schwestern , und ich mußte diese Wege
gehen , die mich zu diesem Ziele führten . Diese Er¬
kenntnis machte mich unsäglich glücklich ; sie glich
dem Sonnenlicht , das alles überflutet und die dun¬
kelste Führung Helle macht . Ein seliger Friede kam
über mich , ich ruhte in der Liebe meines Gottes , und
was ist mächtig und groß genug , von seiner Liebe
uns zu scheiden ? In den ersten Tagen meines Aufent¬
haltes blieb ich stets an der Seite der Oberin , besuchte
mit ihr die Krankensäle und widmete mich den Al¬
ten und Einsamen , die hier in dem Hause der Liebe
für den Rest ihrer Tage ein Asyl suchten und fanden .

Am meisten zog mich aber der Kindersaal an ; die
Kleinen mit den mancherlei Leiden und Gebrechen
nahmen mein Herz gefangen . Wie glänzten ihre
Augen , als ich eintrat , wie vergruben sich die kleinen
Hände in die Falten meines Kleides , wie rührend ba¬
ten die Kranken aus ihrem Bettchen : „ Bitte , bitte ,
komm zu mir !"

Da erfuhr ich an mir , was der Dichter sagt :
Kein Glück ist auf dem Erdenrund
Heilkräft ' ger , süßer , reiner ,
Als Kindermund auf deinem Mund
Und Kinderhand in deiner .

Und da ich mich durch die Kinder beglückt fühlte
und den kleinen Wesen etwas sein konnte , so wurde
ich einer lieben Schwester zur Hilfe bei der Kinder¬
pflege beigegeben .

Onkel Johannes war , nachdem er mich in den müt¬
terlichen Händen der Oberin wußte , wieder abgereist .

Von meinem Entschlüsse , inein Leben im Dienste
der Liebe zu vollbringen , sprach ich ihm nicht ; ich
wollte mich zuerst mit allem Ernste prüfen , ob ich da¬
zu auch würdig sei . Ich befand mich auch immer
noch zu sehr unter dem Eindruck des Erlebten , und
die Frage : wird deine Unschuld noch erwiesen werden ?
nahm mir meine Ruhe so sehr , daß ich die rechte
Sammlung zu diesem ernsten , wichtigen Schritt nicht
linden konnte . — ( Fortsetzung folgt .)

was ist die Zamilie ?
Die Familie ist für den Vater dev Hafen der

Ruhe , für die Mutter die Welt , für den Sohn der
Anker der Pflicht , für die Tochter die Schule der
Zukunft ; der Ort , wo man alle , die in dem Lebens¬
drama eine Rolle spielen , ohne Schminke und Flitter¬
gold sieht . Sie ist ein etwas , worauf die Jugend
hof ' t , wofür das männliche Lebensalter sorgt und
wofür das Alter dankbar ist . Ein Schstf auf dem
Lehensmeere , wo dem Kapitän ein tüchtiger Steuer¬
mann zur Seite stehen muß . Dev Ort , wo die Gro¬
ßen öfter klein nnd die Kleinen öfter groß sind . Die
schule für die Menschheit , wo Mann und Frau , El¬
tern und Kinder einander gegenseitig erziehen . Das
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Reich der Liebe , wo die Mutter Königin ist . Der
Orh wo der Mann am besten gepflegt wird , und wo
er doch am meisten brummt . Der Ort , wo alle ver¬
heirateten Männer den Abend zubringen sollen .

„ wir schoben es immer einander zu ."
i .

Eine Geschichte , die selten vorkommt
und viel Heil und Segen bringt .
In der Altmark lebte noch vor kurzem ein Bauer ,der immer meinte , seine Frau habe das Beste nötig ,denn sie sei die Schwächere . Die Frau aber war

ganz anderer Ansicht . Sie dachte , der Mann mutz
uns alle ernähren ; darum muh ich für ihn auch etwas
Besonderes tun . War Sonntags das Stück Fleisch ,
welches unter Mann und Frau und Kinder geteilt
werden mußte , etwas knapp , so reichte der Mann der
Frau den größten Teil hin , und wenn am Ende dcch
noch ein Stücklein überblick , sagte die Frau zumManne : „Das mußt du haben .

" Der Mann sparte
von seinem Bier und Tabak sich manchen Groschen ab ,damit die Frau zu ihrem Kirchgang

"ein neues Kleid
bekäme , und die Frau sann darauf , wie sie hie und
da ein paar Pfennige Nebenverdienst erlangen konnte ,nm dem Mann zu seinem Geburtstag eine neue Pfeife
oder ein gutes Buch zu kaufen . Brachte der jüngste
Bub aus der Schule ein erfreuliches Zeugnis , dann
sagte der Mann zur Frau : „Mütterchen , das Hab ' ich
dir zu danken ! " und diese erwidcrle : „ Nein , Vater ,das tut deine feste Hand .

" — Da starb die Frau . Es
war um die Weihnacht . . Der Pfarrer des Dorfes
ging zum Witwer , um das Weihnachtslicht auch in
sein Dunkel hineinleuchten zu lassen . „ Habt ihr denn, "
fragte er den Trauernden , „ mit der Heimgegangenen
eine friedvolle und glückliche Ehe geführt ? " Weit und
fest schlug der Witwer das nasse Auge auf , und mit
einem Sonnenschein im trauernden Antlitz antwortete
er : „ Ja , wir schoben es einander nur immer zu .

"
,

kl . j
EineGeschichte , dieost

vorkommt und viel Schaden anrichtet .
Es ist noch nicht lange her , da stand eine Witwe

— wie sie heißt und wo sie wohnt , tut nichts zur
Sache — tiefbetrübt am Sarge ihres Mannes . Die
beiden hatten einander recht lieb gehabt und doch viel
wider einander geseufzt , und garnicht selten war es
voraekommen , daß jedes tagelang in Verstimmung sei¬
nen eigenen Weg ging . Brach ein Mißgeschick oder
gar eine Trübsal über die Familie herein , so bür¬
dete der Mann der Frau und die Frau dem Manne idie Schuld auf . Geriet im Garten der Kohl nicht , so
sagte die Frau , der Mann habe das Land nicht sorg¬
sam gedüngt , und der Mann behauptete , die Frau
hätte die Pflanzen besser setzen oder begießen sollen .
Wurde der Mann einmal krank , so meinte die Frau :
„Das kommt davon , daß du zu eifrig bist und dir zu
vie ' zumutest .

"
„ Nein, " erwiderte der Mann , „ das

kommt davon , daß du bald für dies , bald sür das
Geld willst .

" Selbst , wenn eines der Kinder den
Ellern Kummer machte , hatte er gesagt : „Da sieht man
es , daß du zu nachsichtig bist "

, worauf sie empfindlich
versetzte : „ Deine Härte ist viel mehr schuld .

" — Jetzt
weinte die Einsame ihre bittern Tränen . Und als
die alte Mutter kam und sie durch die Bemerkung , der
Verstorbene habe ihr doch o ' t unbegründete Vorwürfe
gemacht , einigermaßen trösten wollte , seufzte die Arme
einmal um das andere : „ Hätte ich

's doch nur auf
mich genommen ! Aber wir schoben es immer ein¬
ander zu ! "

i

Zrauen , die schweigen konnten .
Frau Selxetär N . war von sihrem Mann ver¬

lassen worden , in Armut und Krankheit geraten . Die
Gicht hatte ihr Hände und Füße gelahmt . Christ¬
liche Liebe brachte die Aermste in ein Siechenhaus .Da lag sie auf ihrem Siechbette lange , lange Jahre ,
gequält von großen Schmerzen . Ich habe sie oft
besucht und oft mit ihr geredet und gebetet . Sie war
alt geworden , ihre Haare waren gebleicht , und auf
ihrem Gesicht lagerten die Spuren seelischer Kämpfe
und leiblicher Schmerzen . Aber ihre Augen leuchte¬
ten wie die Helle Sonne . Ich habe wenig Menschen
gesehen , aus deren Augen so viel tiefes Seelenglück ,
so Heller Sonnenschein hervorleuchten konnte , wie bei
dieser schwergeprüften Frau . Ich vergesse das Glück
und den Glanz dieser Augen in Ewigkeit nicht . Diese
Frau hat , so oft ich auch mit ihr sprach , nie eine
Klage über ihre Lippen gebracht , nie eine Klage gegen
ihren Mann ausgesprochen . Sie hatte ihr Herz im
Himmel , und den Himmel im Herzen . Sie hatte im
Leiden und vom Leiden das Stillesein und Schwei¬
gen gelernt . Sie hatte im Verlieren und durch das
Verlieren zeitlicher Güter ' das „ewig wahre Gut " ge¬
sundem Ihre Leiden trug sie vor den Herrn hin ,darum konnte sie vor Menschen schweigen und vor
Menschen fröhlich sein . Das war das Geheimnis
ihrer Kraft und sieghaften Freude .

In meiner Nachbarschast wohnt eine Frau , die an
ihrem Manne und ihrem erwachsenen Sohne seit Jah¬
ren ein schweres Kreuz zu tragen hat . Es vergeht
kaum eine Woche , in der Vater und Sohn nicht mehr
als einmal schwerbetrunken nach Hause kommen . Die
Frau ist nicht ohne Leben aus Gott , ist nicht ohne
Fürbitte sür diese in der Nacht dahinwandelnden
Menschenkinder . Auch ich habe mich oft um die See¬
len dieser Männer bemüht , und den einen in einen
christlichen Verein gezogen , den andern in ein Trin -
kerre . tungshaus . Alle Arbeit war bis jetzt erfolglos .
Warum wohl ? Ich glaube , es fehlt an einem . Die
Frau hat eine Kunst noch nicht gelernt , die Kunst
des Stilleseins und des Schweigens . Sie nimmt ihre
Not noch nicht . ganz aus ihres Herrn Hand . Sie
hat ihren Mund noch nicht in der Gewalt . Sie schilt
noch zu viel , und klagt noch zu viel . Sie hat ihr
Herz noch nicht gebeugt , sich ihrem Heilande noch
nicht zugebeugt . Die Predigt des schweigsamen Wan¬
dels ohne Wort ist ihr noch ein urchekanntes Ding ,das tägliche Aufsichnehmen des Kreuzes eine unge¬
übte Sache . Und es ist ihr so manchesmal gesagt
worden : eins fehlt Ihnen noch : die Kunst und Gnade
des Schweigenkönnens .

Aber es gibt noch ein Schweigen anderer Art . Vor
meiner Seele steht ein Fräulein , das als junges Mäd¬
chen Aufnahme in einen : Diakonissenmutterhause fand ,weil es an den Füßen gelähmt war , dazu Vater und
Mucker verloren hatte . Das Diakonissenhaus wurde
ihm Heimat , Händearbeit sein Beruf . Dieses Fräu¬
lein wurde die Seele des großen Nähsaales . Was
hat sie drei Jahrzehnte hindurch gearbeitet mit ihren
kleinen , schnellen Händen , — eine Tabea ohne An -
sta ' tk . leid ! Aber der Vollmert ihrer Persönlichkeit
lag nicht in der Menge ihrer Arbeitsleistungen . Sie
war eine Zeugin Jesu geworden , eine Beterin von
Gottes Gnaden , eine Glaubensheldin wie wenige .
Und weil sie aus der Fülle Jesu Gnade um Gnade
nahm , konnte sie eine Licht - und Liebesquelle sür an¬
dere werden . Mit ihrem reichen , liebeweiten Herzen
umschloß sie die große Schwesternschar , und wer nur
immer eine Not im Herzen trug , der trug sie zu
Fräulein Anna und legte sie in ihr Herz . Sie wurde
dis Vertraute immer größerer Kreise , sie war eine
Seelsorgerin nach dem Herzen Gottes . Worin lag



?>00

der Grund ihrer Macht , die magnetische Art ihrer
Seele ? Nicht in dem wunderbaren Glanz ihrer
dunklen , lautere Li :be ausstrahlenden Au,gen , nicht
in dem damit verbundenen eigenartigen und einzig¬
artigen Händedruck , sondern in der einen Tatsache , die
jedem Menschenkinde , das mit ihr Fühlung gewann ,
zur Gewißheit wurde : sie ist ein Mensch , der schwei¬
gen kann , weil er lieben und fremde Not zur eigenen
Not machen kann . Was in ihr Ohr gesagt wurde ,
das wurde in ein Grab gelegt , das wurde von ihrer
Seele bewegt , das brachte wohl Taten hervor ; was
jedoch Geheimnis war und bleiben sollte , wurde von
ihr mit ins Grab genommen , Fräulein A , hat üie
klagend und klatschend über andere Menschen zu Ge¬
richt gesessen . In der Kraft des Schweigens , Tra¬
gens , Tröstens war sie eine Meisterin ; von den gro¬
ßen Persönlichkeiten im Reiche der Gnade war sie
sicherlich der größten eine ,

„ Liebe ist Genie !" sprach der Vater der Innern
Mission , Eine Frucht der Liebe ist das heilige Schwei¬
gen , Es sind seltene , goldene , vielgeliebte Menschen¬
kinder , diese schweigsamen , verschwiegenen Menschen ,

Die H"au mit dem Zorgenbündel .
In der Schweiz lebte « vor nicht langer Zeit „ Jung¬

fer Trudel "
, die durch ihren Glauben ihrer Umgebung

zum großen Segen wurde . Eines Tages kommt eine
Frau über den Berg hinüber mit einem recht großen
Sorgenbündel , das will sie vor Jungfer Trudel nie¬
derlegen und sich trösten lassen , Ihr Herz ist voll
Magens über den Mann , über die Verwandtschaft ,
über die Umgebung , kurz und gut über ihr ganzes
Leben , und sie seufzt und stöhnt auf dem Wege ,

„Jungfer Trudel " liest gerade mit anderen , die zu
ihr gekommen sind , Gottes Wort , Die Frau sitzt der¬
weilen vor der Tür , nur durch eine Holzwand von
Jungfer Trudel getrennt , so daß sie jedes ihrer
Worte hören kann . Da hört sie drinnen Amen
sagen , und gleich darauf ' winkt man ihr , hereinzu¬
kommen ,

„ Ach, " sagt sie , „ es ist schon gut , Jungfer Tru¬
de ' , i geh ' jetzt schon heim ; i weiß, , halt setzt , an
wem 's liegen tut , wenn ' s Bündele so schwer druckt , nix
für ungut , r geh ' schon, "

Es ist ihr beini Zuhören plötzlich die Erkenntnis
gekommen , daß sic an all ihrer Last selbst schuld sein
könnte , und sie will es nun einmal anders .versuchen .

Wovon Jungfer Trudel aber wohl geredet hat
lieber Leser ? . '

Ich meine , von der selbstverleugn
'enden Liebe un¬

seres Heilandes , von der Liebe , die nicht das Ihre
sucht und uns deshalb geduldig tragen lehrt , was an¬
dere auferlegen .

Etwas von den evangelischen Deutschen in Siidamet ika .
Seit einigen Jahren wird immer im Lauf

' des
September , dies Jahr nächsten Sonntag , 24 , Septem¬
ber , eine Kollekte erhoben für die evangelischen
Deutschen im Ausland , Evangelische Deut¬
sche gibt es bald in der ganzen Welt , Besonders
zahlreich sind sie in Südamerika , allein in Brasilien
sollen nahezu Hz Million Deutsche wohnen , Namen
wie Blumenau , Villa Germania , Neu -Wurltemberg ,
Novo Hamburgs ( Neu -Hamburg ) u , a , erinnern schon
daran , daß die «e Orte von deutschen Kolonisten ge¬
gründet worden sind . Mit der kirchlichen Versorgung
dieser Gemeinden war es von Anfang an schlimm be¬
stellt ;, in der deutschen Heimat dachten nur wenige
daran , ihnen Pfarrer und Lehrer zu schicken . Darf
man sich dann allzusehr darüber wundern , wenn diese
Leute jn großer Anzahl allerhand zweifelhasten Exi¬
stenzen in die Hände fielen , die in der dortigen Ge¬

gend herumzogen , sich „ Pfarrer " nannten und für bil¬
liges Geld ihnen ihre Kinder tauften und konfirmier¬
ten , ihre Toten beerdigten , ja sogar das heilige
Abendmahl austeilten und dann , nachdem sie ihr
„Amtskleid " ausgezogen haben , sich mit den Kolonisten
beim Bier oder Schnaps gütlich taten ? Von Gottes
Wort bekommen bei diesen Verhältnissen die Leute
natürlich nichts zu hören . Nun soll es endlich an¬
ders werden » Zwar arbeitet schon seit 50 Jahren die
„ evangelische Gesellschaft für die Pro¬
test antischen Deutschen in Amerika "

( Sitz in Barmen ) daran , diese Not zu heben , Ihr
monatliches Organ „ Der deutsche Ansiedler " kann mel¬
den , daß durch ihre Mithilfe allein in dem Staat Rio
Grande do Sul ( Brasilien ) 41 Gemeinden gebildet
wurden , die von richtigen Pfarrern regelmäßig mit
denk Wort Gottes bedient werden . Es ist auch er¬
freulich , wenn man lesen darf , daß in manchen dieser
südamerikanischen Gemeinden jede Haushaltung sich
verpflichtet hat , 100 — 150 Milreis für die Erbauung
einer Kirche zu bezahlen . Aber immer noch hören
wir , daß noch nicht einmal die Hälfte aller dieser deut¬
schen Kolonisten auch nur einigermaßen kirchlich ver¬
sorgt sind . Dagegen seien Fransziskaner und Jesuiten
sehr geschäftig , sie ins römische Lager herüberzuziehen .
Ihnen stehen auch ganz andere Geldmittel zur Verfü¬
gung als den Evangelischen . Dadum hat sich jetzt
der deutsche evangelische Kirchenaus¬
schuß um diese Leute angenommen und läßt all¬
jährlich in ganz Deutschland eine Kollekte für diesen
Zweck erheben . Es mag wohl sein , daß manchen un¬
serer Landsleute in der Fremde das Geld wichtiger
ist als ihr Glaube ; aber gerade deswegen haben wir
die Phs .cht, „ zu stärken das andere , was sterben will " ;
mitzulel ' en , dqß ihnen Gottes Wort wieder mehr lieb
und wert wird . Welch große Aufgabe könnte doch
eine solche deutschevangelische Gemeinde ! erfüllen ,
wenn sie als ein brennendes und scheinendes Licht
hineinleuchten würde in ihre katholische Umgebung , jä
bis hinein in die brasilianischen Urwälder , wo noch
die heidnischen Indianer Hausen , Vor kurzem haben
es zwei Brüder gewagt , »ns Innere des Landes vor¬
zudringen und den Indianern das Evangelium zu ver¬
kündigen , Zwar schlug der erste Versuch fehl : di :
Indianer wurden von den katholischen Patres gegen
die evangelischen Missionare aufgestachelt , und diese
konnten nur durch die Flucht ihr Leben retten . Aber
das Missionskomitee in Rio Grande , das sie ausge¬
sandt , gibt die Hoffnung nicht auf , den Indianern
das Evangelium zu bringen . Sollen aber unsere Glau¬
bensgenossen diese Missionsaufgabe ausführen können ,
so müssen sie vor allem selbst gestärkt werden in ihrem
geistigen Leben , A . H ,

Naturwissenschaft und Glaube .
In seiner Schrift : „ Die Religion der Naturfor -

forscher " — hat Dr , Dennert interessante Ergebnisse
sestgestellt . Er fand unter 262 bedeutenden Natur¬
forschern 242 Gottesgläubige im weiteren Sinn , 15
Gleichgültige , und nur 5 Gegner des Christentums .
Innerhalb dieses größeren Kreises zog Dr , Dennert
einen engeren Kreis von besonders hervorragenden
Männern , Hier sind Namen wie : Kopernikus , Gali »
lei , Kepler , Newton , Albrecht von Haller , Linnö ,
Gauß , A , von Humboldt , Darwin , Pasteur u , a . Von
den 32 besonders hervorragenden Männern waren 27
ausgesprochene Gottesgläubige , zum Teil von entschie¬
den konfessioneller Haltung , Unter den 25 Protestan¬
ten waren die beiden Gleichgültigen , unter den 7
Katholiken die beiden einzigen Atheisten , Die Zah¬
len geben nach mehr als einer Seite hin zu denken .



801

Eigenart .
Bis zum Wegrand breiten die mächtigen Schwarz¬

waldtannen ihre gebietenden Neste . Dort steht halb¬
gebeugt eine junge Buche , ein vereinzeltes Exemplar
ihrer Gattung . Sie reckt ihr dünnes Stämmchen weit
vor, , der Sonne entgegen , daß es sich ansieht wie ein
sehnsüchtig ausgestreckter Arm . Fahlgrün und unge¬
sund , nicht gesättigt von Nährstoffen , sind die Blät¬
ter . Annes Bäumchen , du dauerst mich ! Du bist im
Schatten verkümmert . Die stolzen Nachbarn nehmen
dir mitleidlos von deinem Anteil an Licht und Luft ,
an Tau und Regen , dir bleibt nicht Erdreich genug
zu ebenmäßigem Entwickeln . Sie halten nur ihre
Form und Eigenart für daseinsberechtigt und notwen¬
dig , die dunkeln ragenden Tannen ; was kümmert sie
die deine ? Beuge dich , beschattetes Stämmchen , friste
mühsam dein Dasein , doch verzage nicht ! Du hast
wie sie den gleichen Schöpfer — und es kommt viel¬
leicht bald eine Zeit , wo dich die Sonne überflutet .
— Wer kennt Verhältnisse im Menschenleben , die die¬
sem Waldbild ähneln ? — Bist d u vielleicht an be¬
vorzugtem Platz , in herrschender Stellung , und wie
gebrauchst du deine Vorzugsrechte ? So , daß die
Einsamen , die Untergebenen in deiner Nähe verküm¬
mern ? Weißt du wohl nicht , daß sie denselben An¬
teil an der Sonne göttlicher Liebe haben ? Halte sie
des belebenden Regens milder Freundlichkeit wert ! Er¬
kenne ihr sehnsüchtiges Streben nach edlen hohen Zie¬
len an , lerne ihr vielleicht wortloses Bitten um Liebe
verstehen ! Laß nicht deine Neigung , deine Eigen -
a r t kalt rücksichtslos gebieten , du Mutter einer Fa¬
milie , du Herrin eines Hauses , du Lehrherr unmün¬
diger Jugend , du Vorgesetzter deiner Mitmenschen ! —
So sagt der Heiland der Welt : „ Einer ist euer
Meister — Christus — ihr aber seid alle Brüder !"

( Matth . 23 . V . 8 . ) Wie willst du sein für deinen
Wirkungskreis — schattenwerfend oder licht¬
schenkend ? — Jenny Odenwald .

Aus Welt und Zeit .
Am 9 . September ist unser verehrter Landesfürst ,

Großherzog Friedrich , in sein achtzigstes
Lebensjahr eingetreten . Im ganzen Lande wurde der
Geburtstag des edlen Fürsten mit großer Freude ge¬
feiert . — Eine großartige Sedan feier hatten die
Nationalliberalen von Baden , Hessen und
der Pfalz am Sonntag , den 3 . September , in Heidel¬
berg geplant . Auf dem weiten ^Schloßplatze wollten
sie sich versammeln . Viele Tausende hätten da Zu¬
sammenkommen können . Aber das den ganzen Tag
hindurch dauernde Regenwetter machte ihnen einen
Strich durch die schöne Rechnung . Immerhin haben
sich in der geräumigen Stadthalle etwa 3000 Men¬
schen zusammengefunden . Dr . Bürklin hielt die Haupt¬
rede . Es war eine liberale Heerschau angesichts der
badischen Landtagswahlen , die uns der 19 . Oktober
bringen soll . Hatte doch schon vorher an derselben

. Stätte , auch an einem Sonntag , das badische
Zentrum seine Mannen um sich geschart , und der
„ Löwe von Zähringen "

, der Geistliche Rat Wacker ,
der berühmte ultramontane Politiker , hatte in einer
wirksamen Rede das Programm des Zentrums ent¬
wickelt . Vor den Wahlen ist s den Nationalliberalen ,
die sich mit den Freisinnigen und Demokraten zu
einem „ liberalen Block" zusammengeschlossen haben , aus
gutem Grunde etwas bange . Sie fürchten eine Mehr¬
heit des Zentrums und der Konservativen .
Diese mit dem ihnen nahestehenden Bunde der Land¬
wirte zusammen haben gute Aussichten auf einige von
den 73 Sitzen . Es wäre ihnen wahrhaftig um der
guten Sache willen , die sie vertreten , von Herzen Er¬
folg zu wünschen . Mit dem römischen Zentrum wer¬

den sie doch nur in solchen Fragen gehen , in denen
ein entschiedener evangelischer Christ ehrlicherweise mit
den Katholiken zusammeuflimmen kann . — Eine
übermütige , rücksichtslose Parteiherrschaft wie in
Bayern wird doch das Zentrum bei uns nie aus¬
üben können , wie günstig auch für die Ultramontanen
die Wahlen am 19 . Oktober ausfallen mögen . Einer
der bayrischen Zentrumsführer , Dr . Pichler , hat auf
dem Straßburger Katholikentag so unscheniert seinen
Mund spazieren gehen lassen , daß es sogar dem bay¬
rischen Prinzregenten zu arg wurde . Besonders war
der alte fürstliche Herr über Pichlers Aeußerung em¬
pört , deshalb nur wolle das bayrische Zentrum nicht
gleich das ganze Ministerium stürzen , weil ein solcher
Ministersturz für den alten gebrechlichen Prinzregenten
eine Katastrophe bedeuten könnte . „ Was ! " rief Luit¬
pold aus , „ weil diese Partei noch heute wie 1870 un¬
fähig ist , ein Ministerium zu bilden , soll ich unfähig
ffin ! Nicht einmal den Präsidenten der 1 . Kammer
hätte sie liefern können ! " Und er ernannte zum Präsi¬
denten der Reichsräte , der 1 . Kammer , den evangeli¬
schen Fürsten Ernst von Löwenstein -Wertheim -Freu -
denberg . Am 28 . September soll der bayrische Land¬
tag zusammentreten . Da mag ' s wenig erbauliche par¬
lamentarische Kämpfe geben .

Der große blutige Krieg in Ostasien ist zu Ende ,
feierlich ist auch am 5 . September der Friedensvertrag
in Portsmouth von den Beauftragten der kriegführen¬
den Mächten unterzeichnet worden , aber blutige K ä m -
pfe sind noch überall in der Welt . Eine unmittel¬
bare Folge des Friedensschlusses ist die Revolu¬
tion in Japans Hauptstadt Tokio . Am Abend
des 5 . September zerstörte der Pöbel das Geschäfts¬
zimmer des Regierungsblatts , brannte das Haus des
Ministers des Innern nieder und bedrohte auch die
Wohnungen der andern Minister . Am folgenden Tag
lichtete sich die Wut der Volkshaufen gegen die Frem¬
den ; 10 christliche Kirchen und eine Missionsschule
wurden niedergebrannt . Die auswärtigen Gesandt¬
schaften wurden durch Militär geschützt und über
Tokio der Belagerungszustand verhängt . Nicht we¬
niger als 800 Personen sind verhaftet worden . Das
sind die vielgepriesenen zivilisierten Japaner ! Was
können die Christen und Missionen , deren Kirchen ver¬
brannt wurden , für den nach der Meinung der Un¬
ruhestifter für Japan ungünstigen und unwürdigen
Friedensschuß ! Sinnlos wütet die Revolution . So
ging s auch in Südrußland zu in den Städten
S ch u s ch a und Baku . Da kam ' s zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen streikenden Arbeitern und Sol¬
daten wie auch zwischen muhammedanischen Tartaren
und christlichen Armeniern . Nicht nur Häuser und
Kaufläden wurden geplündert und in Brand gesteckt ,
auch die Naphtalager wurden angezündet und ein Scha¬
den von vielen Millionen (man schätzt ihn auf
etwa 200 Millionen Rubel ) angerichtet . Es wurden
förmliche Schlachten geschlagen . Der schrecklichste der
Schrecken , das ist der Mensch in seinem Wahn ! — In
Tanger im vielgenannten Land Marokko und
in Tangers Umgebung geht 's auch drunter und drü¬
ber . Gegen Raisuli haben sich die ihm bisher erge¬
benen Angeraleute aufgelehni , die Anhänger Raisulis
sind aus Tanger geflohen , inan fürchtet einen Angrisf
des alten Räuberhauptmanns auf die Stadt , wenn
dieser im Kampf gegen seine Gegner siegreich sein
sollte . Diese Ereignisse wirken ungünstig aus die Ab¬
wicklung der Marokkosrage ein , an der noch immer die
Deutschen und Franzosen wie an einem Kranken her¬
umdoktern . Nächstens möchte man geneigt

'
sein , ihn

für unheilbar zu halten . — In der asiatischen
Türkei wüten die Türken unmenschlich gegen die
Armenier . Daß armenische Bombenanschläge in Smyr -
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na entdeckt wurden , gibt den Türken den willkommenen
Anlaß . Ganze armenische Dörfer wurden vernichtet ,
tausende von Armeniern niedergemetzelt . Diese Dinge
schreien gen Himmel . — In Adrianopel hat ein
furchtbarer Brand gewütet . 1350 Häuser , 30 Ge -
schäftsläden , 13 Schulen , 6 Kirchen , 1 Synagoge und
1 Moschee sind niedergebrannt . — In Westpreu -
ßen ist die Cholera ausgebrochen . 39 Todes¬
fälle und 123 Erkrankungen wurden bis jetzt in Preu¬
ßen fcstgestellt . In Hamburg und Petersburg wur¬
den einzelne Fälle konstatiert . — In Süditalien
hat ein Erdbeben furchtbare Verwüstungen an¬
gerichtet .

Nirche und Mission .
Die Bromberger Hauptversammlung des Gustav -Adolf-

Vereins (vom 19 . bis 21 . September ) fällt wegen Cholera¬
gefahr aus .

Zu dem äußerst gelungene » Bezirksfest in Vörstetten sei
noch nachträglich folgendes bemerkt : Auch der Ankauf von
Missions - und Gustav -Adolf Schriften war ein außerordentlicher ,
dank den Bemühungen der Sühne des Ortsgeistlichen . Es
wurden am Festtage und noch späterhin in der Gemeinde
Basler Missionsschriften für Mk . 18 .05 abgesetzt . Bei der Nachfeier
flössen noch aus dem Verkauf von Sträußlein der Missions -
kasfe 4 Mk . zu . Der Reinertrag von dem Verkauf von Gustav -
Adoif - Schriften , Postkarten und Gebäck mit 15 Mk . ist der
evang Bewegung in Oesterreich zugewiefen . — Zu ganz be¬
sonderem Danke sind wir Herrn Pfarrer und Missionssekretär
Würz aus Basel für seine Teilnahme am Feste verpflichtet . Ilx .

Allerlei .
Aus Mannheim . Lichtbildervortrag über „ eine

Wanderung durch das heilige Land ." Ein Cyklus von
85 Bildern „ Das heilige Land !" Wer hätte wohl nicht Sehn¬
sucht, das Land zu sehen, in welchem unser Erlöser gelebt und
gewirkt hat , und das uns von Kindheit an durch Erzäh 'ungen
bekannt ist ? Mancher möchte gerne hin , aber es ist zu kost¬
spielig , zu teuer . Und so bleibt sein Wunsch eben Wunsch. Doch
nicht ganz . Wer das hl. Land kennen lernen will , wer die
bekannten biblischen Stätten , Städte und Orte sihen will , der
komme zu dem am 17 . September im Evang . Vereinshaus
x 2 . 10 stattfindenden Lichtbildervortrag über „ Wanderung
durch das heilige Land " . Beginn abends 8 Uhr . Eintritts¬
karten zu 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder
sind zu haben bei Ehr . Sillib Nachf ., Buchhandlung ki 3 . 2 » ,
beim Verwalter des Ev . Hospizes 11 3 . 23, Herrn Kübler und
abends beim Eingang . Es empfiehlt sich jedoch die Karten
vorher zu lösen.

Veraniworll . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gülshausen .

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( Soweit bei Druck des Blatte » fesigkftelli .)

Am 17. September (13 . Sonntag n . Trinitatis ).
StadtNrch« > st,9 Uhr, Stadtpfr. Weitemeier.

10 Uhr, Stadlpsr . Rapp .
0?12 Uhr , Christenlehre, EtadtPfr . Schwarz.

Klein « Kirche : ia Uhr. Hofs . vr . Fromm ».
st,l2 Uhr, Kinscrgotterdlenst , Hofpred. Fischer .
9 Uhr, Stadtv . Scheel.

z »» « M«»N»che : 9 llbr , EtadtPfr. Ziegler.
st- ll Uhr, Chr ftenlehre, EtadtPfr . Ziegler ,
8 Uhr , Jnfp . Dieme-,

ChrtstuSkirche : 10 Uhr. EtadtPfr. Rohde .
st,12 U -r , Christenlehre, Stadtpfr . Rohde.
s llar , Stadtv . Senke t .

Karl -Wtlhelm -Schul« : 10 Uhr, Stadtpfr. Weibeaieier .
st<12 Uhr, Kindergotlesdienst (Mädchen), Etadtpf Wridemeler.

Gartenftrafi « 22 : st,1 « Uhr, Stadl ». Scheel.
st,12 Uhr , Christenlehre, Stadtpfr . Rapp .

8 «m«tnd »hauS Blüs eesirahe : st,19 Uhr , Stadtv . S,usert .
DtakontsfenhauSkapell «, 1v Uhr : Psr . K - tz. — Abend » st,4 Uhr :

Pfr . » 8
wvang . -lnth . Gemeind «. Alte Friedhoskapell « : Waldhornstrabe Sl.

Vormittag » 10 'Ihr : Pfarrer Herrmann .
S «r >»m« Inn » »I<!0 l Herrenftrabe 82, 8 Uhr Bibelstnnde.
WochengotteSdienste : D - n r»t>g. 2i . Se »t ., 8 Uhr . Klein « Kirche :

Smvi . S -ut l — 8 Uhr . Johann «. ttrch : Sl - drpsr . Z >: ,l c. — 8 Uhr .
Karl - ÜÜNtp lm - Schul « : S . d .psr. W is . m. le . .

Evangelische Stadtmissiou Karlsruhe .
Bereinihau » , « dlerstrabe 2». — « ow 11. bi - 21. September,

rometag , st,12 Uhr Sonntag »fchllle im Bereinshau »! Stadtm . Lieber,
st,12 nur Kindergotte»diei,k in der Dlakonissenh .-Kaprlle: Hilf»geistl . ASkani.

8 Uhr : Jang trauenverein .
8 Uhr, AbendgotteSdtenft, 3nso . Diem-r .
8 Uhr im grrß -.n Saal : Lichtbilaerdrrlellmig an» der inner» Mission.

DlenSt ' g , 8 Uor : RSbabend de» Jang ' r ininverein ».
Mi - woch, 8st,Ubr : « llg. Btbelstnnvi , Stadtm Lteber,Predigt - Au » ,abe
Frettag , 3 Uhr, Nähderein im Vereinihan ».

st,9 Uhr : Vorbereitung zur Eonntagrschul «.
Christlicher Verein junger Männer , Kreuzftraße 28.

Sonntag , Na-lmit og »au»stug .
Montag , st,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , st,9 Uhr : Männerbibelstnnde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung,

st,9 Uhr : Bibelbesprechungde» Hauptverein».
st,9 Uhr : Bibelbesprechungder Jugendabtetlung .

Die Räumlichkeitende» Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» Jugendverein » sind jeden Abend von 8 llhe, am Sonntag von 2 Uhr
an gtöffnei. Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eiugeladeu.

Feste und Konferenzen :
Sonntag , 17 . September , 0 -3 Uhr , Bezirksfest für äußere

j und innere Mission in Lohrbach . Festprediger : Hilfsgeistl .
. Askani von Karlsruhe und Missionar Lütze . — 2 Uhr, Lokal -
I missionssest in Teutschneureuth . — 3 Uhr , Bezirks -
i Missions - und Gustav - Adolfvereinsfest in Wald -
! angelloch . Missionar illagel aus China wird sprechen. —
! Sonntag , 24 . September h'

gil Uhr , Fest der äußeren Mission in
^ Königs seid . — 04 Uhr , Jungfrauenfest im evang . Vereins-
! Haus inKarlsruhe . Ansprachen von Frl . Rappard -St . Chrischona,

Pfr . Katz -Karlsruhe und Stadtvikar Schüsselin -Mannheim ,
Abends 8 Uhr ebenda Versammlung für Frauen und
Jungfrauen mit Vortrag von Frl . Rappard : „ Die Weis¬
heit von oben ."

Oberrheinischer Ziingiingsbund .

Sonntag , den 17 . September , nachm.
' / 3 Uhr

^ kezirkskorckerenz ^
in Wertheim a . M . Nachrichten aus dem Bundesgebiet
durch Bundessekretär Lehmann .

O iss
H Der Verein für christliche Sonntagsseier in K
sl Boden ladet zu seinem am Sonntag , 17 . September

3 Uhr , in der Christuskirche zu Freiburg stattfindenden î

Z ^ akreskesl ^
H herzlich ein . K
ch Es werden sprechen: Stadtpfr . Schmitthenner , K.
W Oberkirchenrat O . Reinmnth , Pfr . Probst - Basel , 8s
D Pfr . Lamerdin - Diedelsheim . s9015 N

Die Jdiotenanstalt in Mosbach bittet auch , in diesem
Jahre alle , die ein Herz haben für die Aermsten der Armen ,
ihrer in Liebe zu gedenken durch Uebersendung von Gaben an
Kartoffeln , Obst, Kraut und dergl . und wünscht allen Gebern
zum Voraus ein herzliches „ Vergelts Gott " .

Liebesgabe « . (Schluß.)
Vom 8. Juli dt » 2l . August 1908 sind nachfolgend« Baben elugeganoeu»

Kranken ?e,und Karlsruhe : I . H . GSleh. 1.—, Fr . Sch. 1.—. M . W .
1.—, Och. Pf . 0r . Memou -iättl. Sch. 2.—, 1.—, Ung , R. 1.—, B . —.80, aa »
GernSb. I .—

Tlakonifs nhanS Karlsruhe : a . d. Bioelst. in Darmerih . 2.—, W, in
Schwlh . 1.—.

Jdiotenanstalt in Mosbach : ich . Pf . Hindenlang-Rußh . a . d, Mingelb.
1.80 , «. m,hr . Ged. Stt Georgen 8.—, — 4 >, 3 49, 189 , 2.—, 1.19, 2,—, dch.
Pf vr . Menton -Ettl . R . 2 .—, Sch . 8.- , R. 1 —, B . 1.—, Ung. 89 —, S . 1.—, A . R.
Hier 3.—, Ung. Basen 8.—, dch. Eiadtv . Senge» Ung. 19,—, W. Sch. WIlferd.
2 —, » . d. « lingelb. daselbst 1 —, G . A Z 8 —. Fr . St . in Rast. 19.—, Fr .
Oberl. Echw, 2 — , Fr . Fr . s .—. Stricks . Meck »h 18 —. a . d. Kliogelb. Berah .
1.—, dL . Etedlpf . Rapp E . C 8 —, dch. Psr . Spengler a . d. Gem. Nott.
19.—, A Sch. 2 —, dch. Slodivfr . Weidemeter Ung. 21 ,—, 19.—, dch. Psr .
tl ällner -KSndr. 1.80, L Sch. Gö ih . 8.—, kch. Ps . tkastn -r -Gern »b, Kirchen -
vpser 1.—, 8 —, Frl . G . 19.- , « vnd . F 2 —, G . « . In Rh- tnd. 8.—, Ung .
Gochrh. —.89 , Ung . Bahnbr . —.89, von einem Dienstmädchen 4 —, dch. Ps .
Schaittdei nir -Freib . M . D. 19 —, dch. Ps . tkrpper -Kippenh 29 .39 Ginzelgab,
a . d. Gem , G . K in Rheinb. 8. —.

I - « pil - ptifchen -Anftalt in Kork : v . m .hr. Geb. in Et . Georg, u. Stäben
l 3 .—. 1.—. . 1,—, dch. Pf . vr . Menton -« l«l Ung 89.- . a . Bibelstnnde
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D,rmer »h. 2 - , Ung. Bergh . S.- , p. Strick». Meck- , ». 1».- , O»erl. E . tnRup» . 1.—. Ung. Baden 8 - , dch. Stadtpf . Mühl». Fr . M . , D M 8.—.? l —. dch. Pf . « ender.E,s Nickelsamml . o. Lina Müller 8.80, Almau Saut »8.S8, Ich Ps . Köllner-Köodr. Ung 1.8V, v. s . « . In Rh- ind. 8.- , dch. Bft .Zlvs -lei -W Uer L- , Ung Menz dch. Pf . H -r,manu -Göl»h. 2.- , U -,g.« ahnbr . - .8« v. e. Dienstmädchen 1.- . dch. Pf . Schmitrhenner-Freib Ung.a . Opstngen k.- , G . K. Rieinbischofth . 8.—.
m «

un «» » - ns Dfnglingtt, - LN . inM . 2.- , dch. Pf . Kahs- r -Nonn-nw.N. N. , dch. Pf . Köllner-Köndr. Ung 3.—.
, , « : " ung «» au » N !«s«r «dnr - r L. N . in M . 2.- . Ung. t» » ade« 8.- .dch. Ps . Kuh!-t -Nonue?w. U,rg . 2.—.« «t»n»a »hau » Tulling «» : L. N. in M . L. dch. Stefan Nagel-Staff .10 .- , dch. Pf Söffw -Dmm - iSH. a. d. Bibelst. 2.- , dch. Pf . Köllner-Köndr.Ung , 8.—. dck. Pf Kahler NonneNW . Ung 2 —.« -««»« „ hau , Hardt »au » ! L. N . In M . 2.—, Ung. in Baden 8.—dch. St - f. Nazel - Slpff . 8 .—, a. d. Klmgelb. Berg». 1.—, dch. Pfr . Höflio»Durmer, ». o. d. Bibelst. 8.—, Ung . 8.—, dch. Pf . Kahser-Nonncnw. Ung. 2.—.Reltuv gzhausHornber, : L. N. tn M . 2.- . dch. Pf . Kayser-Nonnenw.Ung . 2 —. d:. . Eo P -arramt B ell. Kirchenkoll . 41.—.Rettur -ftühau » Welnhelm L N. in M. 2.—.Kinderpflege t >. Nonn,nwet «r : dch. Ps . Höfltu-DurmerSH. au» derBideitiu re

Mädchen - u . Frau » >>»«« Brett «« : dch. Pf . vr . Wentou-Ettl . Ung.4V.—, Ung Baden a . r . Klingel». Bergh . 2. - , L . N «n M . 2.—, llna .Goch,». —.80, Ufl . Bahnbr . —.80, dch. Pf . Echmitthenner M . D. Freib . 8.—.GrztehungGanstalt auf de« Schwär,ach «r Hof : dck. Pf . vr . Menton -Sttl . Ung 40 —. A. R. Hier , Ung . Baden 8.- ., Elr >ck>. McckcSH. 8.—,

L. N. tn M . 2.—, a. d. Bibelst. in Durwcrsh . 2 —, v. Ww. M in Baden« .Men, . 1.—, dch. Pf . Schmtlthenner-Frlib . M . D 8 - , - . Ovserb.d. C»ri»n,k >rche 1.20.
Schn,Iler , Waisenhaus f« Jerusalem : dch. Fr . Heitmann,berger von31 Bed . L. Alllußh 81.—. dch. Ps . Si -bert -Opergimp . 8.—, Ung Baden 8.—,d. Gemeinsch . Singen 10.—, a. d. Kltngelb. Bergh. 1.— . L N. ln M . 2 .—,dch. F . Deetkeu -Modb. h. W. B . , I . H . 8.—, 1.—, E . L. 8 —, A , Sch.8.—, F . D. 40. - , Virmächtn . v. Kat» , « irschler 28.—, Ung . B hnbr. —.80.Ung. Goch »». —.80, v. e D euhmSdch -n 2.- , Kirchenkoll . a. Wolfen« . 6.18,dch. Pf . Johr >-Da !»b. a. d. Karfreitag, ». Fr . GIa»br. - .80, L. S . - .80, Fr .H. all u . jung 2 —, W. B . —.80, Ung. 1.—.Anstalt Bethel : Ung. Baden 8.—.« - am « Sttgste « : dch. Jnip . Di -mer Frl . Chr. G 2.—.Hagelb .schüdlgt « : dch. Pf . Gilg-Brünw . Fr . D. in H. 1.—.

Evang . « tadtmisslon Karl »ruh« r dch. Stabil». Lieber Fr. » . 2.—,Fr . H. Fr . B 2.- , Fr . W. 2 .- , an, Samm - lb . Fr . Appel 2.- , Fr .Bel, 7.80, Frl . Böhringer l .80, Frl , Braumwald 18 —, Frl . » ilaer 4.—,Fr . Die, 3.—, Frl . Fesen»,ckh 8.—. Sch « . Lene Hoch 87 .80, F l . Jacob 7.—,Fr . Rech.-R , Jacob 8.1». Frl . S . Jäger 7.—, Frl . Kamm 8. , Kinoerbewnhr«anftalt « rbprtnzenstr. 3.78, Frl . Li-b -r , Fr . Mast 7 8». Frl . Münch 16.40,FlI . Nüßle 8.—, Fr . Odirft 8.10, Prtrz .-Wils .-Stift 2.80 u 2.60, Frl . Rühle«.— u. 8.30. Frl . Knpp 2.—, Frl . Schalter 4.7V, F l . Schlebach 18V, FrauSchleiauf 8.80 , Frl . H. Sei» 6.10. F I. E S -itz 2.80, Frl . W iß 4.78, Frl .Wol, 8,—, Frl . Wagner 2.—, Frl . Rupf- 2 20, f. Armenkafs - Fil . SLl -baM3.—, Frl . Streißguth 8.90, dch. Stadtmiss. Wahl Opfer a. d. Sonutagischulrder Eitcstadt 60 .—, a . Sammelb . F >l . Winkler 7.—.
Allen Gebern herzl. Dank! Th . Koch, Berelnksekretär.

Stelle -Gesuch .
Erfahrener , energischerKa fmann . perfekter Buch¬halter , evaug., verheirat t , der fet» Geschäft oer-bältn !»balber cu-gibt, sucht Lebensstellung. Prima

Zmgniff« und Ref-renzeu stehen zur BerfügrngSpätere Beteil gung nicht arsgeschlossen. kooi
Gst. A - crbieten uoter N 60 an die Lxped . d. Bl.

Lin brader Jnng «, der Luft hat , die Bäckerei
, u erlerne» , kann sofo . t oder später dei « öchent -
Itcher Vergstiu- g eintreten lei 899

Jak . Eder «, Aw' -backbäckerei, Iltastatt .

Min brader Junge au» guter Familie , welcher^ Lust hat , Bäckerei u. Konditorei zu erlernen,kann sofort und auch später eintreten unler günstigen
Bedingungen . S >,2

Bäckerei u . Konditorei Gustav Gros , Mannheim ,Etchettheimerstr. 86 .

Die Jbtotenanstalt MoSbach (Baden) sucht ausOktober etneu christl . gestnnten, gesunden , jungenMan « al» Wärter .

Mädchen - Gesuch .
Ein tüchtiges, dradc» ältere» M rdchen sür Kücheund Hao »ardeit bi» I . Okl . gesucht. Lohn vieilelj .

40 —80 Mk., je nach Leistungen. 9018
Offirieu biitet man ,u riev en an
Herrn Rektor Hostie«« , . Ilvesheim b. Mannh .

Zimmermädchen - Gesuch .
Wegen Berhetratung meine » Mädchen» suche ichauf 1. OklOber ein tüchtige », ältere», eva>gellscher

Mitdchen , das Z mmermachen, bügeln und eiwa»
kochen kann gegen bohr» Lohn. 8881

Frao WNH. Schmidt , Knnstmühle, Wolsach ,i. Echwarzwald.

Ein Kindermädchen ,
gesund und znverläfstg, wird >u baldiiem Eintritt
gelm "

ncht.
Geugenbach . Frau Past .-Geistl Schneide «.

auf Mitte Eept-, spätesten » 1. Oktober
„ n süchtiger Mä »ch«n iür Küche und

tzaurardett in gute Familie . Bei entsprechenderL tüung girier Lohn und daueinde Stellung . Off.an Frau van Oord , Heidelberg Mcl ' kestr. 8. sS3 -7

Kllpsio fom 1. Olt . kiäsllg s Hausmädchen vomv^ umfr : Land, nicht unter 19 Jahren , da» sehrgut nähen kann, schon mehrere J -Hre gedient hatund gute Zeugniste b-fitzt. Gehalt 88 - 60 Mk. vt -rtel -jährltch. 908gGräfin Hohenthal , Krotzingen , Bade».
Zum 1. Okt . oder sofort «in gesund . Mädchen ,du« k« dürgert . Kstch» » Hautard tt erfahren »nach Hagenau t . G,s . gesucht . 9034
Zu ersragen tn » er Srp d . Bl .

Gm sauberes, williges Z mmermädch »« welche»^ aut bügeln und nädea kann, auf 1. Okt. gesucht .Angebote und Zengniste an Frau vr . « aumann ,Fretbu g B ., Mozarrstraße . 2 ». 9,37

lÄesuclit auf 1. Olt . in kl. Psarrfamtlie ein ge-' ke sundeS Mädchen, da» in den häcSl .

' ine erfahre« « Krankenschwester sürGemeinde!. ,lege . 892l
Ang.b »nt Photoar ., Zeugnisten und Ausorül e >an den Eo . Verein f . Krankeupst tn PsedderS -

hetm b. Worm ».

Min brave», tüchtige » Mädchen wirb auf sofort^ oder 1. Oktober gesucht. »027
F . au Kraut », Karlsruhe , Werderstr. 16

Anällspin lucht StellezurselbständlgenFübrun ;lo rnnrrnr de» Haushalt » bei einzelnem Herrnoder Witwer m t Kinoern. Z ugn. n. Referenzenzur Verfügung . 8i3Z
Offerten bittet man an die Lxped . d. Bl . unter A.Z .

Aebetnn c,w . » Erfohrung hat. G 'eignete Slelle
für solche, die Schwest-r werden wolle » . 9069

Offerten unter D 93 an die Epped. d. Bl .
»och England b ffere » Dienstmädchen
für feine, Heus aus A,f ° " g Oktober.Reis , Vergütung. Relseanschluß. 9014

Offerten umer C. A. an die Epped. d . Bl . erbeten.

(Siiiokio ans sofort oder I . Olt . braoe». fleißige«Mjfpche», das gut bürgerlich kochen kannu . etwa» Zimmerarbeit üv rnimwt . ZimmermädchenVorhände- . Zeug», mit Pholog ' . und Lohrangib «an 9028
Frau vr Horaucourt , « ttlingen b. Karlrr .

Mosnosif auf 1. Oktober reinliche » Mädchen ,i^ cfUilfi nicht unter 17 Jahrm , für Küche undHan», de » schon tn besserem Hause gedient hat .Zeugniffe und Lobnang, b : erbittet 902t
Fran Pfarrer Bujaed , Hetligkeeuzfteinach .

wird ans 1. oder 18 Oktober elnv » « ,e « er,e sdl,r>d,. reinliche» Rädchen , da,
schon gedüni, Erfahrung in allen täutlicheN Arbel' en
hat, auch guie Zeugniffe auiweissn kann, zn e.nim
inngen Ehepaar tn eine Apotheke , Lohn nachU-bereinkunft. 9037

Offerten an die Lxped . d. Bl . unler K 2l .

tdße' ilteszs ' aus sofort od . 1. Oktober ein kräftige»,brav !» Mädchen für Küche u . Haas -
arb il ta kleiner Familie . 8999

W «II«r , bei Köntg . feld . Psarrhau ».
Meaen Verheiratung der bisherigen Köchin wird

für eine Billa am Bodensee ein gewandte», ge¬sunde » Mädchen gesucht, da » g .t bürgerlich kochenkann und sich gerre allen übrigen Haurgrschästen
uaterzteht . Für uachu.it ,ägire Aushilfe ist gesorgt.Lohn nach Uebereinkunit. Einftttt Mitte Oktober.Angebote unter N '. 8998 an die Lxped. d. Bi ,

Kursiv b- Aas. Oktober Rädche », welche» gut !^ eeeijc zöchen kann, u . tefferer Hausmädchen, ,
da» die Wäsche grüodl . versteht u gut , Lhen kan».Zeng«i» adschrift , AlieeSangabe, SihaliSa , sp üche
einsenden an

F a« General ». Wvedtk - lst- stitt . !

G n gewande» eiste» Zimmermädchen wird gesucht ,k- ' Dasselbe muß perfekt Wetßnähen können, wie
auch gut plätten löone» ; grobe Hau »arbeitei findnicht zu verriLten . Da» Mädchen darf nicht äliecal» 30 Jchre sein , al» Borftkllang groß » nd kräftig ,sehr gute Z Ugntffe haben; unter andern Kondiiiorenwerden Angebote nicht beiückstchtigt . Monail .che,Gehalt 30 Mk . Wäsche und Station frei. Angeb . te
za machen an MzoFrau W >«th «:» b»r, Billa Me . ck, B .-Baden ,Ltchtenihale stroße 8v.

Mrbolung »bedütsli»e Damen staden sorgfältigeVerpflegung »nd angenehme Häuslichkeit, auchfür die Wüitermouate , tn gesunder Lage am Boden¬
see. Referent ?" zur Verfügung . 9011

Peufion B .lstnger , Neberitng «» a . Bodeusee .

Das Veste r» >
znr Herstellung eine » gesunden
Tiichwein» stad nnbedrnzt
m ine W insnbstanzen.

Der Mo» wird dadurch
haltbar , Iräs .ig, bl »tbt ft«ts
glanzhell und schmeckt wie
Träubel ,wein.

Die Herstellung ist einfach
und da» Vermischen mit Obst¬
most leicht.

Zaps 's Haustrunk
ist seit mehr wie 30 Jahre » in tausenden Familienda» tägliche Tlschgeträak.

Z -ugaiff- und Gebrauchsanweisung sende umsonstmu> franko.
Ein Packet iür 19» Ltr . kostet (ohne Zacker )sranko nur Mk . 4, und sür bissern Wein mit

Malagatrauben Mk . 4 .89 .
Prima Wcinzr.cker sende ich auf W > sch franko mit
A . Zaps , Zkll - Harmersbiich (Baden ) .

NXidrsrvn bid von Har » au» an OrdnuagLüiuvrifcti , gewöhnt ist ». Lust hat unter Leitungeiner tüchtigen Hausfrau weiter zu lernen, findetzam 1. Okt. in beiserer Familie Stillung . 9081
Aagibote unter F . kü an die Exp. d. Bl .

Zulässiges Dienstmädchen z . guter Fa¬milie nach Nimes (Frankr .) gesucht .
Näheres bei

Fr Uetrecht , Lndwigshafen a Rh
Knrsiv iur meine Dochter (18 I . al» Stell »«-v̂ urijr : g ^tim Hiusi zur Mithilfe n. wetlererAu»bildung im Hauihait . Familienanschluß er¬
wünscht . 9028Offerten erb. an die Lxped . d. Bl . unler C. 48.

kieiutttl sofort ein christl . g,sinnier Mä »-<>>»» geletzt. Alters zu tetwe sir Be-
dicaung IN meiner Kaff -erale ohne geistige Ge¬tränke. Fertigkeit tn wechl Handarbeiten erforde. .sich. Tu e Zeugivffe od . Empfehlungen unbedingtröia . 9038M . K ' SnlNn , Mw ., KarlSruh «, ZSHrtngerflr. 10t .

Äoiibkkger
923V- Mailiihcm
Reichhaltiges Lager in Herren -, Damen -
« nd Kinderstieseln von den einfachste»
bis zu den feinsten . Vorzügliche Halt¬
barkeit , bequeme Patzsorn » « . elegant

Billigste Preise . -M ,
Reparaturen schnell und billig .

8934 0 ? -

Lüllllrükärster , lrülrer in ssems-
bncb (VVeinlreim ) emxfrelrlt Kur -
xä8ten sein preisvrertes kenstons -
bLUS ( Villn Znnssouci I^örster -
Oslermeyer ) in Lstli dillUtlklM .
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'
s Ae Jahresseier der eaaageilsihe» Iiakaaisseaaasla»

findet Mittwoch , den so , September , «achm . s Uh«, in der « tadtNrch « dabier fia t . Bei
der kirchlich, » Feier wird Herr Pfarrer Dettmertng vom Diakonisse - Hause Frankfurt die
FestpreUgt halie , nnr der « nstaltrgeiüliche , Pfarrer Katz . 1« SchweSern zum Diakoniffen-
becr f elnfegnen. Der kirchlichen Feier wird sodann eine häarstche Nachfeier folgen und werten
am Adend de« Fiste» selbst von s Uhr an von verschiedener Rednern Ansprachen in der
Dlakonisseahauskapelle gehalten werden. Alle Freunde und Freundinnen unseres Hause » und
mserer ka he laden wir ans da» herzlichste sowohl zur kirchlichen als zrr häuslichen Feieret «.

Der Berwaltungsrat der evang Diakonissenanstalt Karlsruhe .

krilr Hammegkadr V°7sauäiia1i - , kocdk
vm80N8i ii . franko ?raedt-LstaIos
etc .7ca,b000<»eLenst . entk . 8ekr interessantk .sellcn . Sitte ru verlang .

^
dal Nav .

-Soilngon . i V°rs»na
^vr ^

^ »°stn-iNm°

Lronsn llismantst - 1,1
Lronon-LilborsI - tst .
Strelclrriemsn . . .
li - siorscdsion o. siimol

kests stssisl - Naslorsolio o. -l-uivsi- z
äsr tzs/sst llompi ilasiorg - rnilurm .oiu ,

messet oe ; weil . - rinioiaomfituidl 8 oo

iia- rschnolliomsschlno
„ ksrsoot " . . R S till Z ,

0 »I-äbri «ii«Isi - o in ktui
d dl . 2 S« unii S üll

Sriekmarlien
nelime in Tastlung.

0»! o,ö»»,ea Saaimel-zuIIrSooli krissvorgüsttliiaogso . * gaoackool, vo-dotoo.

Die Vesten , billigsten und sparsamsten
Back und Dörröfen

sowie

Räucherapparate
<sür Haurschlachtnng)

liefert die erste deutsche Speztalfatrik
Anton Weber, vollschweilb. Frbg. , Ettlingen,B .
Niederbretstg (R-ld.), Jngoltstadt (Bayern ), L .estal (Schweiz)
Bttry b. Paris . — Urber S000 S Lckim Betrüb . Mehr a S : öl/V

Zeugnisse nnd Referenzen. Höchste AuSzeichnunge«,.

« .S .2S
« 2 .25

« 0.58
« 0 .25

Toees -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, unsnea liebe» un¬
vergeßlichen Vater , Schwieger¬
vater, Groß ater , Urgroßvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Friedrich Auch
« lt Thal « aller

nach kurze« , schwerem , in
Geduld getragenem Leiden im
Alter von 8» Jahren heute
nachmittag halb 4 Uhr in die
ewige Heim t abzurusen.

Um stille Te lnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene « .

Gochkhet « , den 1. September lsoä .

pkl _IVIIIV
kslnals PNsnllsnbulls, '

airstdertrolksn rum
koedon , bvston u . dsestsn

S0 °/» Lerpsen !»
gegen Lutters

87 . «

Lest« nnä bill . Lsruxsquoll « illrl

-SiinLelrOetn.
Uitiiseäituaen, Lalvä »unev , kor -
wos» - Vuunev , sovie kllr »Ile

»näern Lorten Ssttteäsrn .
— 8sitksdsrv —

L ? kä. ll.M , 0 .7S, 1 » .
>— 8s1däs .tinsrt -
* L klä . I .SV, 1.7S, 2.S0.

Itrapk- n . LtLrissksctsrrt
ä kkä . 2.- , L.so, 3 .- , SLO, 1.-
» »» Os .urisrl — —
ä klä . 2 .7S, S SO, 1 - , «.75, S.50 .
Versanä Iranleo. ÜLrantie 2u -
rücänatlwe snl weine Losten .
Last tiigl . Lnerleenvungssedreid .

l>iil,non24
l^ostk . «

Sroden n . kreislist « b»»tovkrei.

extn ruhiger Mädchen gesetzten Alter » au » acht -
^ barer Familie , in allen häu »l,chen A :betten, auch
etwa» im Nochen erfahren , sucht bi » IS. Sept . Stelle
bei Heiner Familie oder bet etuzel. Herrn oder
Dame. Gute Behandlung Harptbedingung . Näberes
unter L . U . postl. Aglasteihaufen, sW!8

Streng reelle und billigste Beziwrguellel
I » mehr al» tdvvo« gammen lm « -brauch - l

Sänsedaunen, Schwanensebern . Schwanendannen
und all« anderen Sorten Betlsedern und Daunen. I
Neuheit und teste Reinigung garanttrtl Sul «, ,
vretk» . veltfedern P. Pfund für 0,8« ; 1 ^» : l, <0.
Prim , H - lbbaunen ».so ; 1,80 . Polarledern :
h- I«Nv- ii 3. weiß 3.50. Silberweiße «iänse . und
Schwanensebern S ; 3,SS ; « ; b. Schl chtnestsige
Ganzdannen 3,50 : 3. Polardannen 3 ; « ; 5
Jrde « beliebige Quantum zollsrel gegen Nach¬

nahmeI Zurücknahme aus unsere » osten I

kecker rc«. -r°LL."°"
Proben n. Preislisten, auch über » «tt -

m« ll» a. tdrtl »« 0ett «n lostcnsrel . Angabe
i » . I^ «I»l»a«» für Federnproben erwünscht I

Institut Scheu -Hörttrich ,
Bensheim a. d . Bergstr.

Gründliche Anleitung im Haurbalt , Küche , Hand¬
arbeiten, Seleaenheit «. Weiterbildg. i. Wissensch.
frd. Sprache», Musik. Eigme » Han» m. gr. Räumen ,
Berand » und Garten am Hause. Beste Res
Näbe ê» und Prasp . d . d. Vorst. 8SSi

Herren - uLnabenanziige, ^
Kochzeitsanziige , Vaketots , D

Pelerinen , etc . etc . ^
Großes Lager , ^

billige , feste Preise . L

Johann hertenstein , k
Herrenstratze 25 L

im großen Eckladen. D
Annmmnmmmmrsnnmnsmmnn

I ! Versende mein , großenl' UNILUIIVI .
mit vielen

lslsillivittzt »

Waffen, haushaltgeräthe, Gold - , Silber-
n Lederwaaren aller Art, ' ihren rc.

A ! i«g «s 8ls!i !«zsk!!

rucprobe ?

63 ? 3nUe
orrsrudr Kasirmrffrv

reo . L7 kstn doNt . . L M
„ 39 ssN» . A.
,, 33 exbrs t»ot »I kk. ä. „ _ _
Sicherheits-Rasirmeffer M . 2,75>

D R . G M . (Verletzung unmöglich .)
NichtgrfallendeS Betrag sofort retour .

Lmil 5LU50V ,
> Wallt dlo. V b, Lolinxen .

Für Wiederverkäufer hoher Rabatt.

z. hiller, Uhrmacher,
» Aarlrruht, Wildiikch r<
empfiehlt in reicher Auswahl

Ursche» - und Wa » d»yre » ,
, sowie

chloldmare« ln bekannt auter Qualtttk
,u dllliasle » Preise«.

UepMkNtWS«werden «uss Beste aus-estthrt

C7>!e Erziehungranstalt Schwarzacherhof b .i Ag -
^ lasterhausen sucht aas ». Oktober ei .irntüchtigen ,
christlich gestauten unverheirateten A - sseher, der la
landwirlsch siltchen Arbeiten e fohrrn , auch (wenn
mö lich) mir dem Melken vertraut und bereit ili .
die Ztglmge bet der Arbeit an, »leiten und selbst
Hand mit anzulegen. G - II Meldungen nebst Zeng-
mssen find zr richten an Jnstekor Hagmei «,
« chwarzacher Hof , Post Uaterschwar; ach (B ..d-u >.

Verlag u . Expedition : Evang. Schriftenverein , Kreuzstr . 25 , Karlsruhe. — Druck: Buchdruckerei Fidelitas (E . G . m . b . H ) , Karlsruhe.
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